
661Besprechungen.

hundert rst auf ıne 9anz sichere Grundlage geste. und teilweıse
auch erganzt oder berichtigt worden. Der s1e vermitteln auch sehr
jele NEeCUEC Kenntnisse, besonders In der Spezlalgeschichte vieler rte
Die Verwendbarkeıt des Werkes ist durch die eingehende Inhaltsuber-
sicht Al Anfang und die sehr ausfuhriıichen Namens- und Sachaus-
welise 25091 CNliusse (44 Seiten!) ungemeın erhoht ec begrüßenswert
sınd auch die 1 Anhang beıigegebenen Kegesten der Meßstiftungen
un der Ablaßverleihungen und dı 11 Verlaufe des Werkes ein-
geschobenen Bildtafeln.

Be1 einem bedeutungsvollen Werke wıderstrebt C unbedeu-
en Mängel ANZUPTFANSCTN, die beim Studium autffielen Die ohnehmmn
nıcht zahlreichen Druckfehler sıind leicht als solche erk  enntlich und
auch dıe eine der andere sachliıche Unrichtigkeıit kann der Leser
eicht richtigstelien (z 110). Das SONST ehr 4E Streben
nach einer anschaulıchen, packenden arstellung ist eiınıge Male eiwas
übertrieben ZU Schaden der arheıt, H oben: Hält

der 8 SESCH Schluß Das alte vortrıiden-sıch VOorT Augen
tinısche Gepräge des kırchlıcher Lebens des Landes mıiıt seinen. Erd-
und Waldgeruch gehoörte der Geschichte Al 136 Dhie mıiıt stärk-
stem en erfüllten Gesichter der eele und ahnlıches Der Ver-
gleich uf 125 ‚„Wichtige Veränderungen qauf en diıesen Gebileten
greifen w1e dıe Räader eines Zahnrades ineinander“ ist verunglückt.
Ferner sınd ziemlich viele Bezeichnungen ohne diıe wunschenswerte
sachliche Erklärung gelassen, 110 Kırchring, 202 der
„Usinger 264 }‚1 Cr un Fletzerzeche, Scharsager, 363 „gefer-
gelt‘”

es in allem ist ers Werk ıne wahre Großleistung in der
oherösterreichischen Geschichtswissenschaft, eın Werk, dem wohl kaum
ın anderes an eLwas Ebenbürtiges AIl die Seıte setzen kann, ıne
Zierde für jede wissenschaftliıche Buücherel, 1n Hochgenuß füur jeden
Heimatforscher. Wer durchliest der Sar gründliıch durcharbeıtet,
der sieht mıt großer Spannun dem bald erscheinenden an  e ent-
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Geschichte der Päpste seıt dem Ausgang des Mittelalters. Von
udwig Freiherr on Pastor. Sechzehnter Band Geschichte
der Päpste im Zeıtalter des fürstlichen Absolutismus VOon der
Wah Benedikts XIV. bis ZU11 Tode Pius V! Driıtte Abteilung:
1US V+I (1775—1799). TEeIDUF: l. BT 1933, Herder

Wenn auch Pastors 'Tod schon VOTLr fünf Jahren deptem-
Der 1928 erfolgt ist, hat der Verlag OocnNn die Vonl Verfasser selbst
gesteckte Grenze des großen Monumentalwerkes erreicht und plan mıit
ec derzeit die Hortsetzung durch eine wirkliıch befähigte Kraft,
den Kirchenhistoriker Koms, Robert Leiber Nur eın ın Rom
selhst ın steter ahe der archiyvyalischen Schaätze arbeıtender, mıt en
Kinzelheiten der Entwicklung Roms vertirauter Gelehrter Xannn dıe Ge-
schichte der Päpste des 19 Jahrhunderts schreiben, NUuULr eın Mann,
der noch mıiıt vielen Maäannern in persönliche Verbindung treten kann,
dıe lebendige Zeugen der Zeit Leos HEL und seiner Nachfolger sınd

Der vorliegende letzte and schhıeßt sıch würdig seinen Vor-
gängern Al und ist von echter Pastor-Tradıtion getiragen, wenn er
auch darauf verzichtet, ungedruckte Aktenstücke ZzZu bringen. Den In-
na hıldet der Pontifikat Pıus’ VE der vierundzwanzig Jahre und
sechs Monate erreichte (damals die längste Regierung eines Papstes
seit Petrus). Was zwischen dem Morgen des 15 Februar Z und
dem Morgen des August 1799 hegt, das 1ın kurzen Strichen zu skiz-
zieren, { unmöglıch: Dıie Kämpfe mit dem Josefin1smus und mıt den



era

französischen Revolutionären. sind Nur die Höhepunkte dieses ew1g
denkwürdiıgen Pontifikates. Pıus VI starb qls Gefangener der fran-
zösıschen epublık: „Zu diesem traurıgen Ende“, schließt dıe apst-
Jahrhunderts fuhren Gallıkanısmus und Jansen1smus, Febronlianısmusgeschichte Pastors, „Mu die geistige Entwıcklung des aufgeklärten
un Josefin1smus nagtien 1m Inneren der Kırche ebensosehr, w1ıe der
Geıist der Enzyklopädısten und Philosophen S1€e VO außen hbedrohte
ach der Vernichtung es Überkommenen 1ın den FKeuerlohen der
französıschen Revolution, schien auch TUr das römische apsttum dıe

letzte Stunde geschlagen haben och wıederum vollzog sich das
Wunder Barnaba Chiaramonti verheß Maärz 1800 als NECU-

gewählter aps Pıus VLl die einsame Insel Glorg1i0 (bei Venedig).
Der wehrlose Nachfolger des galıläischen Fiıschers über den
Terror der Revolution und dıe Tyranneı eines Welteroberers den dau-
ernden Sieg davongetragen. Denn Christus wandelt immer noch miıt
Petrus auf den schwankenden Wellen, auch für dessen Nachfolger
gılt ja das or Iu Peirus et un hanc peiram qedificabo eccle-
s1am 0Cam, et portae inferiı NO  u praevalebunt qadversus eam!“*

Wiıen. niv.-Pro Dr Eirnst omekK

_ Archiv für eisässische Kirchengeschichte, 1m uf1itrage der Ge-
fuür herausgegebensellschaft elsässısche Kirchengeschıichte

VOIN Joseph Brauner. reıbur. l. BTr Kommissionsverlag
Herder I3 GCo ahrgan 1930 (XVI 11 399) In exikon-For-
mat, brosch 5.00; ahrgan 1951 (XII 423)

ahrgan 1932 (XVI 399)
Diese reichhaltıge, gul ausgestattete Zeitschrift erscheint

NUL einmal 1m Jahr, vermas gerade deshalb ber recCc. umfassende,
gründlıche und abgeschlossene Abhandlungen biıeten Diese sind
durchwegs gehalten, daß s1e nıcht bloß elsässısche Leser interes-
sıeren, sondern allgemeiınere Entwicklungen in provinzıaler Ausprä-

schildern Dabei handelt siıch ıne Landschaftt, dıe seıt
dem ruhen Mittelalter bel entschiıeden deutschem Charakter doch
eine edeutsame Vermittleraufgabe zwischen den Geistesstromungen
von Frankreich un Deutschland ZUuU erfüllen hatte und iıhr aquch tat-
sächlich gerecht geworden ist So begreift INa leicht, daß die hier
vereinigten Aufsätze für dıe eutsche Kirchengeschichte sehr wert-
voll sınd.

Geschichte desDie Untersuchungen: Dr Luzıan Pflegers ‚ ZUT
Pfarrei-Instituts 1m Elsaß“ 1930, I und 1932; s 1 bringen
eine OZUSASCH erschöpfende Geschichte der ellung und Wirksamkeıt
der Pfarrer In Sudwestdeutschland. Lirgänzt wird seine Studie ın g -
wisser Beziehung noch durch seine Arbeit uüber „frühmittelalterliche

_ Stationsgottesdienste ın Straßburg‘‘ 1932, 339 , durch die Unter-
suchung über den „bischöflich-baslerıschen Liber INAaTrcCcCarulill O1l

Jahre 441“ VOoOnNn Freyther 1932, 143 f durch Aufsätze des FranzI1ls-
kanerpaters Öhiger über den Straßburger Mendikantenstreıit VO. 1455
1930, 161 f und durch dıe interessanten Beıtrage Brauners uber

1m Elsaß iın versansSenNecnN Tagendie Führung der Kirchenbucher
1930, 355 ff.)

Von der Geschichte des elsässıschen Klosterwesens handelt Lu
]an Pfleger un m1 Klemens Scherer in der Schilderung der Schick-
sale der „Benediktinerabteı1 St Walburg 1m Heiligen Forst“ VO ihrer
Gründung bıs ihrem Untergang ın der Revolution 1931, 1—188
Die Wirksamkeıt der Dominiıkaner un Dominikanerinnen 1m Elsaß
und die Schwierigkeiten, mit denen sıe Zu kämpfen hatten, egen
Barth und Walz dar 1932, 101 und 201 f den Kinfluß des


